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verstehen, „das 1n Vergebung un Reinıgung und 1M Bekenntnis der Sunde ZU

AÄAusdruck kommt” (S 295).
I )ıe grolse Zahl VO  H Übereinstimmungen 1mMm Sündenbegriff bel Paulus un! JO=

hannes (S 334-341) erklart tradıtionsgeschichtlich damıt, dass Johannes 1n

Ephesus Kenntnis F{} Sundenverständnis des Paulus erhıelt.
Weıl dıe Krgebnisse der KHınzelexegesen jeweıls Schluss der Abschnitte

sammengefasst werden, koöonnen S1e fr dıe Verkündıgung auswertet werden, ohne
dass vorher das all uch gelesen werden 11US5S5 KHormal wırd dıe Arbeiıt durch
eın Stellen— SOW1eE Namens- \Dhel Sachregister abgerundet.

Manjfred Baumert

John Iie Botschaft der Avrvostelgeschichte: En ezegetısch-homaletıischer
KkKommentar. Holzgerlingen: Hänssler, 1998 K 635 S 49,95

Der vorlıegende an stammt VO  m einem der Altmeister evangelıkaler T’heologıe
unN! iıhrer allgemeinverständlichen Vermittlung. Hr ist, dıe 1 Großen un! (janzen
gelungene Übersetzung VO  b T’he Message of cts (Leicester: VE 1990), C1I-

schlıenen 1n der hervorragenden Kommentarserie 'T’he Bıble Speaks Today, deren
neutestamentlicher Herausgeber selbst ist sıucht allgemeınverständ-
lıche solide Hxegese und praktıische Anwendung verbiınden: 27 LO expound
the bıblical LEexXT, wıth CULIaACY, LO relate 1E LO Contemporary lıfe, an LO be LCA-

ese books aLC, therefore, nO% ‚commentarles’, for the commentary geeks
rather LO elucıdate the text than LO apply It an en! LO be work of reference
rather than of lıterature. Nor, the other hand, do they contaın the kınd of ‚SCI-
mons’which attempt LO be cContemporary an readable, wıthout takıng ScCr1Ipture
sSer10usly enough” (General Preface).

Be1l den Kınleiıtungsiragen N! 1n der Auslegung der Apostelgeschichte vertrıitt
urchweg Posıtionen, dıe uch VON brıtischen evangelıkalen HForschern wıe

Bruce CT’heE cts of the DOostles, Aufl.; Leicester: Apollos; (irand Rapıds:
Herdmans, un arshna. (The cts of the Apwostles, IN 1980; IEDL
Leicester: \A (Sranc Rapıds: erdmans, 1987 vertreten wurden. Dıiese Posıt1o-
1E  - werden gut zusammengefasst N! dargestellt. Be1 vielen 1n diesem Rahmen
ausreichenden Ansätzen ZUTLC Auseinandersetzung mıi1t historisch-krıitischen "°Nhe-
SCeIH findet keine ausführliche Auseinandersetzung SL,a Dazu mussen dıe erwähn-
ten Kkommentare diıenen oder dı1ıe LNEUECIEI Bände VOIN Larkın (Acts, IVP
ommentary; OWNers Grove, Leicester: IV 1995, mıt knappen rwagungen
ZULI Anwendung unN! Predigt) un! Wiıtherington (The cts of the Avostles;
Carlısle: Paternoster; (STand Rapıds: Herdmans, 1998). Stotts Schwerpunkt un
orıgıneller Belitrag ist
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„Während alle Kommentare versuchen, die ursprunglıche Bedeutung des Textes
erklaren, we11ß sıch dieses ıuch dazu verpflichtet, auch dıe Anwendung 1n

S@er Ze1t betonen Deshalb habe iıch versucht, insbesondere aıf dıe wiıichtigsten
agen einzugehen, dıe dıe Apostelgeschichte fr heutige Christen hervorrult,

dıe CGieistestaufe UunNn! charısmatische aben, Zeichen un! Wunder, dıe utLer-
gemeinschaftt der ersten christliıchen (jemeılnde 1n Jerusalem, dıe Gemeindezucht,
dıe unterschiedlichen Amter, dıe chrıistliche Bekehrung, ethnısche Vorurteıile, mM1S-
sionarısche Prinzıplen, den Preis christlicher Eıinheıit, Motive un! Methoden 1n
der Evangelısation, dıe Aufforderung fr Christus leıden, Kırche UunN! 29} un
göttliche Vorhersehung” (S 10)

Hıer 1eg dıe besondere Stärke des vorliegenden Bandes, der 1n teıls Jaängeren,
auSgeWOSCILCIL Eixkursen diese un! andere agen aufgreıft un! beantworten
versucht. Interessierte Bıbelleser, redıiger un! auch OTrSCNer werden be1

diesen wichtigen agen gründlıche un! sachlıiıche Diskussion SOWI1E hılfreiche
und teilweıse csehr herausfordernde Wegweısung finden Daneben bıetet uch
reichlıch nregung für persönliıches Bıbelstudium, ebenso ıne Vorbereitungshilfe
und Diskussionsgrundlage fr Kleingruppen. Be1l diesem wıllkommenen Schwer-
punkt des Bandes S1nd dıe grundsätzlıchen einführenden hermeneutischen
Überlegungen ZULI Anwendung un Anwendbarkeıt VO  zn ussagen der Apostelge-

Dieschichte Napp ausgefallen (S 1012 vgl Wiıtherington, 71  )
i noten der englischen Ausgabe erscheınen als teılweise oh| VO Übersetzer

für den deutschsprachıgen Leserkreis bearbeıtete Endnoten (S 596—631). Leıder
sSınd dıe guten Hxkurse nırgendwo 1M knappen Inhaltsverzeichnis aufgeführt, un!

eın Sachregister.
Aus der deutschsprachıgen I ıteratur Ge1 hıingewlesen auf dıe äahnlıch ausgerich-

tete evangelıkale Apostelgeschichtsauslegung VO  H H— Neudortfer 1n der el
Edıtiıon (Neuhausen: Hänssler) Uun! die historisch-kritische Auslegung VO  H

Zm1ujewskı (Die Aprvostelgeschıichte: Übersetzt un erklart. RN Regensburg:
Pustet, 1994:; vgl meılıne Rezensıion ın EuroJTIh 61 1997, 83:85), die sıch ebentfalls
bemühen, das theologisch un! paranetisch Bedeutsame hervorzuheben.

Dıe gründliıche Übersetzung davon profitiert, WE S1e mıt mehr theolo-
gischen Kenntnissen unNn! Vertrautheit der deutschsprachıgen Actaforschung lek-
torıert worden ware. Vıelleicht ware Stotts „the VeELY northodox arnack®*
besser einfach mı1t „11beral” übersetzt worden anstatt mıiıt „sehr unkonventionell”
CS 21) Be1l „theologıan of salvatıon”, ware überlegen, ob „Heilstheologe” (S 38)
dıe este Übertragung ist, uch WEn das übliıche „T’heologe der Heilsgeschichte”
(E Lohse) eLwas andere Schwerpunkte Setz Dıe 1 Deutschen üblıche Übertra-
Sung VO  H „Luke-Acts” ist, nıcht das „Lukanısche Doppel”, sondern das „Lukanısche
Doppelwerk” (S 597) Hervorzuheben ist, jedoch dıe Verwendung deutscher Ori1g1-
nalzıtate Stellen, englısche Übersetzungen zıtlert. Hafı Schwer nachzu-
vollziehen ist dıe ntscheidung, der deutschen Ausgabe dıe englısche HKrstauflage
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VON 1990 zugrunde egen, da der zweıten englıschen Auflage 1991) eıinen
hılfreichen UCdY ({u1ide (S 407—41) beigefügt hat, der sSOomı1t, nıcht berücksichtigt
wurde. Bın entsprechendes Beijheft der 1ne Hrganzung be1l der zweıten deutschen
Auflage waren wunschenswert, damıt sıch der and noch besser ZAU person-
lıchen Bıbelstudium, ber uch als Vorbereitungshilfe un Diskussionsgrundlage
ur Kleingruppen, aus-— un! Bıbelkreis” eignet (Rückseite).

Ziu wünschen Wware ferner, dass weıtere Bände der 1mM englıschsprachıgen aum
belıebten unNn! e1t, verbreıteten Ser1e T’he Bıble Speaks Today deutschsprachıgen
Lesern erschlossen wurden. Vor em könnten alttestamentliche Bände das estie-
en! deutschsprachige Angebot gut erganzen.

Chrıistoph Stenschke

Anthony Thiselton. T’he F'ırst HEnıstle LO the Corıinthians. (3rändg
Rapıds: Herdmans, 2000 G KL 1446 Seıten O

Der neueste and der evangelıkalen Reıhe N ew International Greek Testament
ommentary ist, 1 englischsprachıgen aum der erstie große Kommentar ZAU

griechischen ext, des Hrsten Korintherbriefs ge1t 1914 (Robertson Plummer).
Im Vergleıich mıiıt dem 500 Seiten längeren, aber be1 Kosten VON 554 für
den Nıchtspezlalısten wahrscheinlich unerschwinglıchen vierbändıgen Kommentar
VO  o Schrage könnte diıeser NeUe OmMmMenLTLaAaT uch 1 deutschsprachiıgen Raum
füur tudenten SOWI1eE für Pastoren, dA1e auf dıe Lekture des Urtextes nıcht, verzıch-
ten wollen, dıe erste Wahl Se1N. Anthony T'hiselton, an der theologıschen
Fakultät der Unıversitat VOoOoNn Nottingham, Wal bıslang VOLI allem durch se1nNe
einfÄussreichen Beıträge ZUTLI uellen hermeneutischen Dıskussion hervorgetreten.
Mıt diıesem Kkommentar wird Se1N Name für immer mıit der Hxegese der Korinther-
korrespondenz verbunden se1IN.

ach elıner ausführlıchen Hınleitung (62 S.) 1n der Au archäaologischen un 1t@e-
rarıschen Quellen dıe historischen un gesellschaftlıchen Realıtäten der römiıschen
Kolonie Korinth 1mM 1n den 1E€Bwerden und dıe Abfassungsbe-
dıiıngungen des Briefes diskutiert werden (mit e1ner Verteidigung der Eınheit des
Briefes), folgt ine kenntnisreiche Skizze der für Kor relevanten Krgebnisse der
nNneueren rhetorıschen Forschung. Die Kommentierung der einzelnen Abschnitte
erfolgt nach iolgendem Muster: (1) Übersetzung, (2) HKınleitung, miı1t Bemerkun-
gen Gliederung, Argumentationsfluss, Tradıtionsgeschichte, Hauptpositionen
der Auslegung, '"’hema Inicht iımmer 1n dieser Reihenfolgel, (3) Bıblıographie, (4)
Kommentierung. Diıie %noten sSınd relatıv konsequent auf die Dokumentation der
1 ext behandelten Posiıtionen 1n der Sekundärliteratur beschraäankt; die
Dıskussion mıt anderen Autoren ndet 1M exft, selbst sta häufig 1n direkten un!


